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Sie Silstvlüne brr RM-regirruvg
Die tatsächliche Not der Landwirtschaft

Der Konflikt zwischen der Reichsregierung und dem Land¬bund, der für die Oeffentlichkeit völlig überraschend und ge¬wissermaßen über Nacht ausgebrochen ist, lenkt erneut die
Aufmerksamkeitauf die kritische Notlage der deutschen Land¬
wirtschaft. Man ist zwar gewöhnt, daß sich Regierung und
Landwirtschaft nicht immer in völliger Uebereinstimmungdarüber befinden, was richtig oder nützlich ist, wenn irgend¬
welche Maßnahmen zugunsten der Landwirtschaft getroffenwerden sollen . Aber das ist ja schon immer so gewesen . Auchin den Jahrzehnten vor dem Kriege, als die Landwirtschaft
Noch eine viel größere und bedeutsamere Rolle spielte wie
heute. Man hat gelegentlich „Liebenswürdigkeiten"

, die na¬
mentlich in der Debatte landwirtschaftlicher Vorlagen gegen¬seitig ausgetauscht wurden , nicht besonders tragisch genom¬men. Denn schließlich fand sich doch immer wieder ein Aus¬
weg , der für beide Teile begehbar war Wenn diesmal der
Konflikt in der Reichsregierung und dem Landbund ein be¬
sonders ernstes Gesicht zu tragen scheint, darf man doch nicht
übersehen, daß der Landbund gewiß eine große bedeutende
Organisation der Landwirtschaft ist, aber die deutsche Land¬
wirtschaft nicht schlechthin bedeutet. Abgesehen von demLandbund gibt es noch eine Reihe von Organisationen , die
zu hören und mit denen zu verhandeln die Reichsregierung
nach wie vor sich bereit erklärt hatte.

Es erscheint nicht angebracht, an dieser Stelle auch aufdie Vorwürfe im einzelnen einzugehen, die der Landbund
gegen die Reichsregierung erhoben hat . Nichtiger dürfte es
vielmehr sein , wieder einmal die Aufmerksamkeit auf die
allgemeine Notlage der Landwirtschaft zu lenken , die immer
noch nicht genügend im Volke bekannt ist. Aus den Hilfs¬plänen der Neichsregierung kann man am besten erkennen,wo die Landwirtschaft der Schuh drückt und wo zuerst das
Hilfswerk beginnen muß.

Daß die Landwirtschaft ohne Zölle nicht gedeihen kann, isteine Binsenwahrheit , über die kein Wort mehr zu verlie¬
ren ist . Strittig ist und bleibt lediglich das Ausmaßunddie Höhe der Zölle. In den Erörterungen und Kriti¬
ken über die zollpolitischen Maßnahmen der Reichsregierungwird aber zumeist übersehen, daß uns die berühmte Konfe¬
renz von Ottawa mehr geschadet hat als man ursprünglichannehmen konnte. Von den Auswirkungen der neuen Zoll¬
maßnahmen des britischen Imperialismus wird ja nicht nur
Deutschland allein betroffen , auch die übrigen europäischen' Länder , im besonderen Dänemark und Holland , sind dadurch
auch in Mitleidenschaft gezogen worden. Nun hat sich inner«

ihalb der deutschen Landwirtschaft in den letzten Jahren eine
»bemerkenswerte Umstellung vollzogen . Die Zahl der deut¬
schen Kühe hat sich außerordentlich vermehrt . Der Frisch¬
milchverbrauch ist dagegen zurückgegangen . Die Folge hier¬von ist, zusammen mit anderen Gründen , eine vermehrte
Abwanderung von der Käserei in die Vutterfabrikation.Aber nicht nur die eigene Vuttererzeugung hat sich ver¬
mehrt , auch die des Auslandes ist gestiegen , was sich in ver¬
mehrter Vuttereinfuhr kundgab. Daß die Butter nach Weih¬
nachten im Preise sinkt, ist eine Erscheinungstatsache, die feitvielen Jahren bekannt ist.

^ Zu dieser Verlagerung auf dem Gebiete der Fettpro¬duktion kommt nun als zweites Moment die Auswir-
!kung der Vermehrung der Anbauflächen. Seit 1930
ist diese um 16 Prozent verbreitert worden. Namentlich hatman in Deutschland viel Weizen angebaut . Die Ernte des

letzten Jahres war nun so ergiebig, daß der menschliche Be¬
idarf vollkommen gedeckt werden kann. Aber wohin mit dem
iAeberschuß ? Während wir früher noch zwei Millionen Ton¬
nen Getreide exportieren konnten , kommen jetzt höchstens
noch 300 000 Tonnen in Frage . Rekordernten gefährden
naturgemäß die Preise , namentlich auch bei den Kartof¬
fel n, für die das gleiche zutrifft wie beim Getreide . Die
Preise für landwirtschaftliche Produkte sind heute derartig
gesunken , daß wir beispielsweise bei Preisen für Vieh auf
lden Stand von 1869 und für Häute und Felle sogar auf Len
des Jahres 1800 angelangt sind.

Daraus ergibt sich für die Reichsregierung die unabwend¬
bare Pflicht , die Veredelungswirtschaft in jeder
Weise z u s ch ii tz e n, zumal von ihr nicht wie fälschlich in
der Oeffentlichkeit geglaubt wird , nur die Großbetriebe den
Vorteil haben , sondern gerade im Gegenteil die Kleinbe¬
triebe im Westen und Süden Deutschlands. Deshalb müssen
auch die Viehpreise gegen das Ausland geschützt werden, um
katastrophale Folgen für die deutsche Landwirtschaft abzu¬
wenden. Der gegebene Weg dafür ist die Anwendung der
autonomen Zölle. Dies wird in der nächsten Zeit die Haupt¬
aufgabe der Reichsregierung bei den zahlreichen Handels¬
vertragsverhandlungen sein , die mit einer Reihe von euro¬
päischen und außereuropäischen Staaten laufen.

Auch die vielumkämpfte Margarineverordnung
gehört in das Kapitel der Schutzmaßnahmen für die Land¬
wirtschaft. Die Regierung hat hierbei n" - einen verhält-

AmMIdung für »Ir GkmMm
Ser SkichWanzinlnister über Semelnbefinanzen und Zinsfragen

Berlin . 13. Jan . Im H rushaltsausichuß des Reichstages ging
j Reichsfinanzminlster von SchweriiuKrosigk auf das Problem der

Länder- und Eemeindefinanzen ein und erklärte , daß bei den
Ländern und Gemeinden gegenüber 1830 ein Einnahmerückgangan Steuerüberwehungen und eigenen Steuern von 2508 Mil¬
lionen NM . zu verzeichnen sei. Zu diesem Ausfall an Steuern
komme noch eine Erhöhung bei den Wohlsahrtslasten . Allerdings
seien die Personalausgaben bei den Ländern und Gemeinden
gegenüber 1929 um 1,K Milliarden , die sachlichen Ausgaben um
3.5 Milliarden zurückgegangen, was naturgemäß eine Erhöhungder Arbeitslosigkeit herbeigesührt habe Aus Grund von Schätzun¬
gen werde sich der Fehlbetrag bei den Ländern und Gemeinden
für das Jahr 1SS2 aus 1.5 Milliarden belaufen. Reserven seien
im allgemeinen nicht mehr vorhanden.

Gefährlich sei es . wenn die Deckung durch Nichtbezahlung lau¬
fender Rechnungen und Nichtabführung öffentlicher Abgaben er¬
folgt . Von diesen beiden Wegen sei allerdings stark Gebrauch
gemacht worden Mit oer Forderung , daß die laufenden Fehl¬
beträge Ser Gemeinden in Form einer Umschuldung saniert
werden, werde sich die Regierung in den nächsten Tagen in einer
Lhefbesprechung beschäftigen . Zweifellos liege eine außerordent¬
liche Notlage bei einzelnen Gemeinden vor , namentlich im Ruhr¬
gebiet und in Thüringen . Die Fehlbeträge seien jedoch nicht
jo bedenklich , daß man deshalb mit einem Zusammenbruch der
kommunalen Finanzen rechnen müßte. Die unter der Regierung
Brüning durchgeführte Sparkajsensperre sei aus gutenGründen erfolgt , um das Vertrauen zu den Sparkassen wieder
herzustellen. Die Zeit sef aber noch nicht gekommen , diese Sperre
wieder aufzvhrben So schwer es auch sei . müßten dennoch , im
Wege einer Verwrltungsresorm die Ausgaben der öffentlichen
Hand noch weiter herabgesetzt werden.

Beim Arbeirsbeschassungsprogramm bestehe eine Gefahr da¬
rin . daß man in einer Notzeit überflüssige Ausgaben im Wege
nnes Arbeitsbeschasfungsprogrammes macht . Auf der anderen
Seite ergibt sich die Gefahr , daß nun die Gemeinden auch absolut
notwendige Ausgaben aus 'hrem Etat herausnehmen und in das
Ardeitsbeschafjungsprogramm hinüberziehen . Gegenüber dieser
Gefahr wird eine lausende Kontrolle notwend ' g
sein. Der Minister unterstreicht nochmals, daß man nicht das
Arbeitsbeschasfungsvrogramm aufziehen solle als eine direkte
Sanierung der Kommunalsinanzen . Die Sanierung der Ee¬
meindefinanzen erfolge beim Arbeitsbeschaffungsprogramm viel
mehr ohnehin auf indirektem Wege Es wäre natürlich er¬
wünscht . wenn man bei einem solchen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm auch Rücksicht nehmen könnte auf die geistige Arbeit und
die geistige Forschung. Denn damit liege es infolge der Zurück¬
schraubung aus allen Gebieten auch in der Wirtschaft stark im
Argen.

Gegenüber dem Abgeordneten Reinhardt (NS .) , der ein
t höheres Reichsdefizit für möglich hielt , bleibt der Minister da-
z bei . daß das tatsächliche Defizit für 1832 nicht mehr als 2,2 Mil-
t liarden betrage Das Reich werde in ganz starker Weise weiter
I daran gehen müssen , durch Ersetzungen in den Etat seine kurz-
i fristige Verschuldung zu beseitigte». Ob es gelinge , einen Teil
> der kurzfristigen Verschuldung umzuwandeln in langfristige , da»
j werde praktisch eine Frage des Kapitalmarktes sein. Der Mi-
s nister habe ehrlich versucht , keinerlei Zweckoptimismus zur Schau
i zu tragen . Er habe nur Zahlen genannt , und es den Ausschuß-

Mitgliedern überlasse» , Schlußfolgerungen zu ziehe «. Die Mei¬
nung , daß seine Steuerschätzungen um 150 Millionen zu hochlägen , sei unrichtig. Das letzte amtliche Zahlenmaterial ergebenämlich, daß in den ersten dreiviertel Jahren 1932 insgesamt5033 Millionen Steuereinnahmen hereingekommen seien . Dies»Summe entspreche verhältnismäßig genau dem für diese Zeit¬
spanne vorgesehenen Soll . Das erlaube die Feststellung, daß auchdie Schätzungen für die Buchung jedenfalls nicht um 150 Millio¬
nen differieren könnten.

Graf Schwerin - Krosigk führte im Haushaltsausschuß weiter
aus . was die Zinssraxe anbelangt , so wird die Entwicklung von
selbst dahin tühren daß wir wieder zu einem vernünftigen Hq-
pothekenzinsfatz kommen . Ich bin aufgefordert worden, Auf¬
klärung zu g-ben über Fälle wie Schäfer und Lahusen, un"
sie bei der Osthilfe vorgekommen sein sollen. Die
reg erung hat das entfcheivenste Interesse an einer solche-
klärung und daran , daß eine Vergeudung öffentlicher Mittet
eintritt . Das Vertrauen m der gesamten Wirtschaft kann nicht
wiederkehren ehe wir nicht solche Schmutzflecke, die sich in der
Wirtschaft zeigen , erbarmungslos ausgebrannt haben . Es ih
eine der wichtigsten Aufgaben , daß wir für absolute Reinheit u . .oSauberkeit in der Wirtschaft sorgen, genau , wie es die Wirt¬
schaft vom staatlichen Leben verlangt . Das Vertrauen wird
durch eine Aussprache, wie sie in diesen Tage» hier ftattgefunden
Hot , nur gefördert werden. Fast alle Redner haben ausgeführt,
daß auf dem Wege des Schrumpfungsprozesses durch weitere Er¬
höhung von Stenern bei der schon überhöhten Steuerlast nicht
fortgesahrrn werden darf . Die Steuern könne» augenblicklichnicht effektiv gesenkt werden, deshalb wählt « man den Weg de«
Steuergutfcheine. Aus den Schwierigkeiten der jetzigen Zeit
kommen wir nicht heraus , wenn wir nicht zu einer Belebungder Wirtschaft kommen Auf dem doppelten Wege der Belebungder Privatinitiative der Wirtschaft und des Arbeitsbeschaffungs¬
programmes wird es vielleicht möglich sein , allmählich zu einem
starken Rückgang der Arbeitslosigkeit zu kommen . Der vorlie¬
gende Etat ist ein Krisenetot , namentlich auch hinsichtlich der so¬
zialen Ausgaben . Man hat an mich appelliert , dafür mehrMittel zur Verfügung zu stellen . Ich befinde mich aber da in
einer Zwangslage , denn ich kann nicht mehr geben, als wir Ein¬
nahmen haben . Das Schlimmste wäre heute, wenn in diesem
Augenblick eins Erschütterung des Vertrauens erfolgte . Ob die
einzelnen Maßnahmen richtig find oder nicht , das Entscheidendebleibt , daß die ersten Anzeichen einer Besterung nicht gestörtwerden, die eine Belebung der Wirtschaft ermöglichen und damit
eine Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , eine Sanierung des Etat»und eine Erleichterung auf sozialem Gebiete.

Im Haushaltsausschiiß des Reichstages wurde bei Stimm¬
enthaltung der Deutschnationalen ein Zentrumsantrag an¬
genommen. wonach dem Ausschuß eine Uebersicht oorgelegt wer¬
den soll, aus der ersichtlich ist, welche Flächen im Osten »m-
gejchuldet worden find , welche Geldbeträge dem Großgrundbesitz
einerseits und dem mittleren und kleineren Bauern andererseits
aus der Osthilfe zugeflosten find und welchen Umfang die Sied¬
lung im Jahre 1932 angenommen hat , sowie welche Siedlungs¬
flächen im Jahre 1933 zur Verfügung gestellt werden. Die Re¬
gierung soll das Material möglichst anfangs nächster Woche de«
Ausschuß vorlegen.

nismätzig engen «Spielraum . Eine allzustarke Beimischung
von Butter zur Margarine darf nicht erfolgen, weil schließ¬
lich dann weite Kreise der Bevölkerung gänzlich zur Marga¬
rine übergehen würden , was eine weitere Verminderung
des Butterverbrauchs zur Folge hätte . Die gegenwärtige /
Margarineproduktion , etwa 450 bis 480 000 Tonnen ist fast
ebenso hoch wie die der Butter . Eine Kontingentierung im -
Sinne der Herabsetzung ist natürlich nicht möglich , wohl !
aber könnte eine weitere Erhöhung nicht hintangehalten ^
werden . Da übrigens in der Margarineindustrie fast 70 -
Prozent ausländischen Kapitals beteiligt ist, vertritt dre !
Neichsregierung den Standpunkt , daß es nur recht und du - ;
Ag sei . wenn bieMargarineindUstrievonihrenr j
Gewinn einen Teil abgebe für die deutsche -
Landwirtschaft. Im übrigen wird es von der ? ndu- j
strie abhängen , ob und bis zu welchem Grade die Reichs- ^
regierung von der Ermächtigung, die ihr die Notverordnung <
gegeben hat , Gebrauch macht oder nicht.

Des weiteren will die Reichsregierung den Doll - !
preckungsschutz verlängern und erweitern , der im be- -
sonderen solchen Landwirten zugute kommen soll, die un- -
verschuldet in Not geraten sind. Die Verhandlungen über i
Eiedlungsland find soweit fortgeführt worden, daß für
etwa 3000 Siedler noch im Januar Siedlungrmöglichleiten i
geschossen werde«. j

Wie in jedem großen Wirtschaftszweig, bestehen auch in - j
«erbalb der Landwirtschast verschiedenartiaeIn - ?

te ressen, die sich zum Teil sogar gegeneinander stellen.Eine Regierung , die wirklich führen will, kann daher nie¬mals einen Teil zum Nachteil des anderen bevorzugen, siemuß das Ganze im Auge behalten und muß selbständig und
unabhängig von irgendwelchen Einflüssen der Interessentenden Weg gehen , den sie für richtig erkannt hat . Daß sie da¬bei aus das Verständnis und die Einsicht auch der Volks¬
kreise rechnet , die nicht unmittelbar von den Maßnahmen zu-gunften der Landwirtschaft betroffen werden, erscheint nur
recht und billig.

8an-bini- un- SKWregierimg
Berlin . 13. Jan . Der Streit zwischen Reichsregierung und

Reichslandbund hat zu der allgemeinen politischen Unsicherheit
noch beigetragen , doch schnnr der Reichslandbund nunmehr den
Streu und seine zweifellos doch kommenden Folgen zu bedauern
denn es verlautet , daß der Reichslandbund an den Reichspriifi-
druten einen Brief geschrieben hat . der sehr herzlich gehalten
sein soll, und in dem der Stand - u des Reichslandbundes
nochmals zusammengefaßt und alldem i - die ^ eli . ik des Re-
kanzlers wiederholt scharf augegrisfen . --rd. ; Nachricht über
diesen Brief stammt aus dem „Völkischen Be . chter", dem di»
Kenntnis wohl vom Landbundsdirektor von Syoel zugekommea
sein dürste.

Aus der Tatsache dieses Briefes and auch aus der Darstellung
der „Deutschen Tageszeitung " und anderen dem Reichslandbund
nahestehenden Blättern läßt sich im übrigen erkennen, daß « « «
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- och vielleicht in ge» 'ften Teilen des Rerchslunddnndes das Ge-
flitzt hat, zu « eit gegangen z« sein und überschross sich geäußert
t » haben , und »atz man doch Wert üarans legt , über di« Dinge
« jeder Gras wachie» z» lassen.

Zm übrigen wird eine amtliche Darstellung veröffentlicht über
- ie Vorgänge , die sich unmittelbar nach dem Empfang beim
Reichspräsidenten abgespielt haben . Danach hat der Reichskanz¬
ler die Landbun > E,itichlietzung erst später gesehen , als der
Empfang vorüber war

„N SeulWand zur Sre gesichert ?"
Diesem Problem ist ein großes Sonderheft der „Ham¬

burger Illustrierten " gewidmet , das jetzt überall im Zei-
tungs - und Bahnhosshandel für 20 Psg . zu haben ist . In¬
folge der vielen interessanten Angaben über den Stand
der Rüstungen aller Länder zur See ist dies Heft für die
»anze Welt von Bedeutung . Beiträge von ersten Sachver¬
ständigen und Marine -Fachleuten zeigen die großen Ge¬
fahren dieser Aufrüstungen für die Küsten Deutschlands,
die durch die Bestimmungen des Versailler Diktats schutz¬
los geworden sind . Eine Fülle von eindrucksvollen Bildern
und Statistiken vervollständigen diese vielseitige Ueberstcht.

Das eindrucksvoll und übersichtlich ausgestattete Heft
wird durch ein Vorwort des Herrn Admiral a . D . Paul
Behncke eingeleitet , der die Aufgabe dieses Sonderheftes
klar und eindeutig umreißt : Kampf gegen das allgemeine
Wettrüsten — Gleichberechtigung und gleiche Sicherheiten
für Deutschland ! Nach den allgemeinen einleitenden Auf¬
sätzen über die heutige seeftrategische Lage auf den Welt¬
meeren , über die im Vordergrund aller Abrüstungsver¬
handlungen stehende „Abrüstung zur See " und „die Kosten
der heutigen Seerllstungen " beschäftigt sich das Heft dann
mit dem Kernproblem „Ist Deutschland zur . See
gesicher t ? " Aus dem Inhalt sind besonders die folgen¬
den Kapitel zu nennen : „Deutschland ohne Flugzeuge im
Seekrieg " — Probleme der Ostsee" — „Wie sind die deut¬
schen Küsten geschützt?" — „Fremde und deutsche Schiffs-
größen und Waffen " — „Ist Frankreich durch Deutschlands
Marine bedroht ? " — „Ungleichheit und Bedrohung auch
unter See " — „Die Marine im Rahmen der deutschen
Landesverteidigung " .

Das Heft , das diese Fragen erschöpfend behandelt , ist
dazu berufen , in weitesten Kreisen gelesen zu werden . Die
^Hamburger Illustrierte " hat durch seine Herausgabe eine
Arbeit geschaffen , die überall größte Beachtung verdient,
weil zum ersten Mal in geschlafener und populärer Form
ein Fragenkomplex angesprochen wird , mit dem sich jeder
Deutsche und auch das Ausland gerade jetzt gelegentlich
der wieder ' bevorstehenden Tagung der Abrüstungskonfe¬
renz ganz besonders eingehend beschäftigen sollte.

Elm Erklärung Aböls Killers I >
Berlin , 13 . Jan . Wie die Pressestelle der NSDAP , mitteilt,

hat Adolf Hitler folgende Erklärung abgegeben:
Di « der Reichsregierung nahestehende Presse trägt in den letz¬

ten Tagen systematisch eine Flut von unwahren Behauptungen
Iber die NSDAP , und meine Person in die Oeffentllchkeit . So
mir» u . a . behauptet , daß in der NSDAP , die laufenden Partei-
«innabmen nicht die laufenden Ausgaben decken.
daß deshalb auch westdeutsche Industrielle einen Vermittlungs¬
versuch zwischen dem früheren Reichskanzler Herrn von Pape«
un» mir unternommen hätten.

- atz ich bereit sei. politische Forderungen der Industriellen
- egen Hergobe von Geld zu akzeptieren,

dag ich mich bemühe, von Regierungsseite Geld zu bekommen
gegen die Verpflichtung das Kabinett Schleicher zu tolerieren
und dah ich von einem schwedischen Bankier mit dem jüdischen
Namen Marcus Wallender « einen Kredit von vier Millionen
RM . für mich bzw. die NSDAP , ausgenommen bätle . der mir ge¬
gen entsprechende Sicherheiten , bzw. politische Zusagen zur Ver-
fügung gestellt worden sei.

Alle diese Behauptungen find von Anfang bis zu Ende frei
erfunden und erlogen.

gez. Adolf Hitler.

Offener Brief - er nationalsozialistischen Partei-
Korrespondenz an den Reichskanzler

München , 13. Januar . Der Leiter des Amtes für
Agrarpolitik ber NSDAP . , Walter Darre , veröffentlicht
« inen Offenen Brief an den Reichskanzler , in dem er den
Reichskanzler für den Konflikt zwischen der Reichsregie¬
rung und dem Reichslandbund verantwortlich macht . Die
in der Vorkriegszeit aufgeblühte deutsche Industrie habe
ihren Absatzmarkt verloren und hier wurzle die Ursache der
Arbeitslosigkeit und der fortschreitenden Bolschewisierung
des deutschen Volkes . Entschlossene Hinwendung zum Bin¬
nenmärkte sei der einzige Ausweg , die arbeitslos gewor¬
dene Industrie neu zu beschäftigen.

In dem Brief wird der Regierung dann Willensstärke
und Zielstrebigkeit abgesprochen und der Vorwurf erhoben,
daß sie ihre strategische Linie den jeweiligen Zweckmäßig¬
keiten anpasse , statt taktische Erwägungen einem großen
strategischen Grundgedanken unterzuordnen . Die immer
drängender werdende Not der deutschen Bauern habe end¬
lich zu einem Zusammenprall mit einer Regierung führen
müssen , die in Wirtschaftsfragen offensichtlich mit Blind¬
heit geschlagen sei.

Eine Rtde N . ööidrlers
Hamburg , 13 . Januar . Der Leipziger Oberbürger¬

meister Dr . Eördeler , der bisherige Reichskommissar für
Preisüberwachung , sprach am Freitagabend im Hamburger
Ueberseeklub . Er betonte , daß die Autarkie als Heilmittel
für uns abzulehnen sei. Der Weg harter Sparsamkeit sei
zwar der unpopulärste , aber der einzig mögliche . Dazu
bilde die Preisüberwachung ein Hilfsmittel . Die Grund¬
lagen für einen gesunden Aufbau feien gegeben , wenn wir
die Nerven behielten . Er betrachte die heutige Lage in-

Schwarzwäldrr Tageszeitung

besten keineswegs ungünstig , wenn man die zweifellos er¬
reichte Angleichung zwischen Erzeugung und Bedarf nutze»
und wenn es gelinge , den öffentlichen Etat nach der Be¬
freiung von der Reparationslast ins Gleichgewicht zu brin¬
gen . Dieses Gleichgewicht zu erreichen , betrachte er als
die entscheidende Aufgabe der öffentlichen Verwaltung für
Las Volk . Der langsame wirtschaftliche Ausstieg müsse
dann automatisch folgen ; für den Uebergang gelte es vor
allem , soziale Spannungen -auszuschalten.

Zum Schluß richtete der Redner an die politischen Par¬
teien den dringenden Appell , unaufschiebbare Forderungen
gutzuheißen und sich in Besonnenheit zusammenzufinden,
um wenigstens neue Experimente und damit Beun¬
ruhigungen zu vermeiden.

Beendigung und Aussprache
auf ber Arveitsze !1konferenz

Senf , 13 . Jan . Die allgemeine Aussprache auf der internatio¬
nalen Arbeitszeiikonferenz wird wahrscheinlich am Montag be¬
endet sein. Die Konferenz wird dann das Ergebnis der allgemei¬
nen Aussprache in einer Entschließung zusammenfassen und
einen Ausschuh mit der eingebenden Prüfung der Einzelfragen
beauftragen . Die Regierungsvertreter Deutschlands . Frankreichs
und Italiens haben bereits einen Entschliehungsentwurf vorbe¬
reitet , in dem gesagt wird , die Konferenz sei zu der Ueberzeu«
gung gelangt , dah die Arbeitszeitverkürzung ein geeignetes Mit¬
tel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit darsteüe . Die Konferenz
beschließe daher, in eine Prüfung der Einzelkragen einzutreten
mit dem Ziele , eine internationale Bindung zustande zu brin¬
gen und den Lebensstandard der Arbeiter aufrecht zu erhalten.
Dah eine solche Entschließung in der gegenwärtigen Form die
einmütige Zustimmung der Konferenz finden würde , erscheint
nach dem bisherigen Verlauf der allgemeinen Aussprache als
ziemlich ausgeschlossen.

Die AllsslandsvewegllNll in Sparten
Madrid . 13 Jan . Nach Zeitungsmeldungen aus Medina S >-

Sonia ( Prov ' nz Ladrzi ist es bei Tasas Viesas erneut zu Zu¬
sammenstößen zwischen Aufständischen und der Polizei gekommen.
Der Ort selbst ist von Gendarmerie besetzt worden , die mit 50
Maschinengewehren ausgerüstet ist. Die Gendarmerie hat Ver¬
stärkung angefordert , damit sie eine neue Aktion gegen die Auf¬
rührer unterneb -nen kann. Man beabsichtigt, die Rebellen bi»
ins Gebirge zu verfolgen , wohin sie sich zurückgezogen haben.
Auch in anderen Teilen Spaniens ist es zu neuen Anschlägen ge¬
kommen. In Granada wurde eine Bombe geworfen , die jedoch
keinen nennenswerten Schaden anrichtete In Valencia wurden
unweit des Bahnhofes die Eisenbahnschienen aufgerisfen und in
dem Madrider Vorort Ballacas haben die Rebellen versucht, eine
Kirche in Brand zu stecken.

NMS vom ZM
Dr . Hugenberg beim Reichskanzler

Berkin . 13. Jan . Wie wir erfahren , bat Freitag nachmittag ein
Einpiang des deutjchnationalen Parteiführers Hugenberg
beim Reichskanzler stattgefunden . Es bandelte sich um eure re»n
informatorische Aussprache.

Der Empfang Hugenbergs beim Reichskanzler
Berlin , 14 . Januar . Der gestrige Empfang des deutsch¬

nationalen Parteiführers Dr . Hugenberg beim Reichs¬
kanzler hat über zwei Stunden gedauert . In einer gan¬
zen Reihe von Zeitungen ist davon die Rede , daß nicht nur
die Frage der Reichstagseinberufung und - Vertagung
Thema der Verhandlungen gewesen fei , sondern das Dr.
Hugenberg auch die grundsätzliche Haltung der Deutsch-
nationalen zum Kabinett Schleicher zur Sprache gebracht
und vor allem wirtjchaftspolitifche Forderungen gestellt
habe.
Personenwagen rast gegen Autobus — 28 Personen verletzt

Munster , 13 Jan . Auf der Landstraße Münster —Hamm stieß
ein holländischer Personenwagen mit einem Dortmunder Auto¬
bus zusammen , in dem 20 Landwirischastsschüler saßen. Der Per¬
sonenwagen überschlug sich , wahrend ver Autobus umstürzte und
quer über die Straße zu liegen kam . Insgesamt wurden 20 Per¬
sonen verletzt , sechs Verletzte — fünf Holländer und ein Land-
wirtschaftsschüler — mutzten ins Krankenhaus gebracht werden.

Todesurteil in Saarbrücken
Saarbrücken , 13 . Jan . Das Schwurgericht verurteilte den Ar¬

beiter Eroh wegen Mordes an einem Taxichaufseur zum Tode.
Grob nahm das Urteil an und bat um sofortige Vollstreckung.

Riefenbrand in der Türkei
Konstantinopel . 13 . Jan . Die alte kurdische Stadl Kbarvut ist

von einer gewaltigen Feuersbrunst beimgesucht worven , der zwei
Moscheen und Hunderte von Holzbauten zum Opfer sielen.

Der deutsche Viehstand 1932
Berlin , 13 Jan Rach Mitteilung des Statistischen Reichs¬

amtes hat die Viehzählung am 1 . Dezember 1932 folgende Ee»
samtbcstände im Deutschen Reich (gegenüber der Zählung am
1. Dezember 19311ergeben : Pferde 3.39 ( 3,15 ) Millionen Stück,
Rindvieh 19,12 (19 . 12 ) Millionen Stück, davon Milchkühe 9,79
(9,66) Millionen Schweine 22,81 ( 23,8l) Millionen , davon noch
nichr ein halbes Jahr alt 11,90 ( 15,61 ) Millionen , Schafe 3,10
(3.50) Millionen , Ziegen 2,50 ( 2 .52) Millionen , Gänse 5 .78
l5,69 ) Millionen , Enten 3,52 ( 3,51) Millionen , Hühner 81 .12
(84,22 ) Millionen und Bienenvölker 1 .90 (1H7) Millionen Stück.
Saalfchlacht bei einer Kundgebung der Schwarzen Front

Berlin , 13 . Januar . Die Schwarze Front veranstaltete
heute abend in einem Lokal im Westen Berlins eine Kund¬
gebung . Schon bei Eröffnung der Versammlung gab es
dauernde Zurufe und erregte Auseinandersetzungen . Als
Otto Straßer das Wort ergreifen wollte , wurde er durch
wüsten Lärm daran gehindert . Schließlich erhoben sich
etwa Dreiviertel der Anwesenden und stimmten das Horst
Wessel-Lied an . Während Polizei die Singenden hinaus-
drängen wollte , entwickelte sich in einer Ecke des Raumes
eine Saalschlacht , bei der Biergläfer , Stühle und Tische als
Waffen dienten . Nachdem die Ruhestörer von der Polizei
entfernt waren , konnte die Versammlung fortgesetzt werden.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 14 . Januar 1033.

Amtliches . Ernannt wurde zum Oberlehrer der Er . 8
Oberlehrer Fortenbacher in Rohrdors Oberamt
Nagold.

Expreßgut und Gepäck bei der Reichsbahn billiger.
Laut Mitteilung der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft
nimmt die Reichsbahn ab 15. Januar 1933 Ermäßigungen
und Erleichterungen im Expreßgut tarif vor.

Die Auswirkung des neuen Tarifs ist am besten an den nach¬
stehenden Beispielen zu erkennen : Es kosten u . a . 10 Kilo Ex¬
preßgut auf 100 Kilometer 0.70 RM . . künftig 0 50 RM .. 16 Kilo
Expreßgut auf 100 Kilometer jetzt 1. 10 RM ., künftig 0 .80 RM .,
50 Kilo Expreßgut auf 700 Kilometer jetzt 12.80 RM ., künftig
9 .50 RM . Darüber hinaus tritt eine Reihe von weiteren Ver¬
günstigungen in Kraft . Die Zahl der Entsernungszonen ist von
23 auf 13 vermindert worden.

Ferner werden zum selben Zeitpunkt Verbilligungen im Ee-
päcktaris durchgeführt und zwar kosten 15 Kilo Gepäck auf 100
Kilometer jetzt 1.20 , künftig 0.75 RM , 50 Kilo Gepäck auf 100
Kilometer jetzt 3 RM . , künftig 2 .50 RM ., und 50 Kilo Gepäck
auf 600 Kilometer 11 RM ., künftig 9 .50 RM . Diese Beträge er¬
mäßigen sich für Warenproben und Musterkofser wie bisher noch
um 33,33 Prozent.

Neben den Ermäßigungen verschiedener Frachtsätze werden hier
die Entfernungsstufen von 20 auf 11 vermindert . Es wird eine
Zwischenstufe für 15 Kilo eingeführt und die MindestsraiU von
10 auf 30 Pfg . herabgesetzt.

Vordrucke für Anträge von Steuergntscheinen . Vor¬
drucke für die bis spätestens Ende Januar 1933 bei den
Finanzämtern einzureichenden Anträge auf Ausgabe von
Steuergutscheinen für Mehrbeschäftigung von Arbeit¬
nehmern vom 1 . Oktober 1932 bis 31 . Dezember 1932 wer¬
den vom 11 . Januar 1933 ab kostenlos bei den Finanz¬
ämtern auf mündliches oder schriftliches Anfordern abge¬
geben . Der Vordruck gilt zunächst nur für die Mehrbeschäf¬
tigung vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1932 , so daß es
zwecklos ist, sich diesen Vordruck schon jetzt auch für die fol¬
genden Vierteljahre zu verschaffen . Das in früheren Be¬
kanntmachungen erwähnte Merkblatt über die maßgeb¬
lichen Bestimmungen wird zunächst nicht ausgegeben , da¬
gegen ist dem Vordruck eine Anleitung zu dessen Ausfül¬
lung angeschlossen.

Zm Wald verunglückt . Gestern nachmittag verunglückte
Landwirt Landherr aus Zumweiler beim Holz¬
abführen aus dem Nonnenwald in der Nähe der hiesigen
Stadt . Beim Anrücken der Stämme erschraken die Pferde
und sprangen zur Seite , wodurch Landherr stürzte und
eines der Pferde auf ihn trat , so daß er am Kopf , beson¬
ders an der Nase , schwere Verletzungen davontrug . Außer¬
dem scheint der Verunglückte auch innere Verletzungen
erlitten zu haben.

„Porck" . Yorck, der das größte Erlebnis seiner Tage
war , wird zum Erlebnis unserer Tage ! Porcks Aussprache
mit dem König — Porcks Appell an feine Truppe —
Porcks Aufruf an die Studenten — Porcks Mahnung an
das geeinigte Preußen in der Stunde der Wiedergeburt —
so stürmen Schlag auf Schlag die Ereignisse vorüber , er¬
schüttern und begeistern und tragen Licht und Hoffnung
in die schwere Zeit unserer Tage.

Segelfliegen . Im Rahmen des Württ . Luftfahrver¬
bandes beabsichtigen hiesige Interessenten eine Flug - und
Arbeitsgruppe des Segelflugs zu gründen . Als Uebungs-
feld ist der für Segelflug sich vorzüglich eignende Kaps in
Aussicht genommen . (Siehe Inserat . )

Dornstetten , 13 . Januar . (Vom Rathaus .) In seiner gestri¬
gen Sitzung nahm der Gemeinderat vom Kaufabschluß über die
Mühle der Getreidemühle - Genossenschaft Dorn¬
stetten Kenntnis . Der Abschluß bedarf noch der Genehmigung
der Genossenschaftsverfammlung . Der Käufer ist zur Ueber-
nahme von 10 000 Mark des von der Stadtgemeinde an die
Mühle gegebenen Darlehens von 16 310 Mark , bereit . Durch
Beschluß vom 12 . 5 . 1932 ist dies bereits genehmigt worden.
Das Darlehen von 10 000 Mark ist vier Jahre lang unkünd¬
bar , zu 1 Prozent unter dem Sollzinssatz der Sparkasse zu ver¬
zinsen , zurzeit zu 6 Prozent und nach dem heute beschlossenen
Zusätze nie unter 5 Prozent . — Der heute getätigte Lang¬
holzverkauf zu einem Erlös von 41—53 Prozent , durch¬
schnittlich 18 Prozent , wird genehmigt , desgleichen der Verkauf
von Stockholzlosen und Putzreiß - bezw . Stänglesschlägen . Nach
Fertigstellung des Schlages in der Abteilung Plattenweg soll
eine Durchforstung im Zehntewieslesrain durchgeführt und dort
statt Stangen Papierholz aufbereitet werden . Die Nachfrage
nach Papierholz ist stärker als nach Stangen . 125 Rm . Holz,
das bei der Aufbereitung als angefault ausgeschieden werden
mußte , kommt am nächsten Dienstag zum Verkauf . Das Ver¬
zeichnis der anfallenden Nummern ist angeschlagen . An den
Scheiterholzverkauf anschließend findet ein Stangenverkauf in
der Saulach statt.

Freudenftadt , 13. Januar . (Warnung . — Ein kühler
Junge .) In den letzten Monaten sind im Stadtbezirk
Freudenstadt , besonders auf der Nord - und Ostseite , zur
Nachtzeit wiederholt von unbekanntem Täter Stall¬
hasen gestohlen worden . Der Täter hat es beson¬
ders auf abgelegene , gegen Sicht gut gedeckte und schlecht
verwahrte Hasenställe abgesehen . Die Kleintierbesitzer
werden gewarnt und gebeten , ihren Besitz bestens zu ver¬
wahren . — Einiges Aussehen erregte gestern abend vor
6 Uhr ein junger Mann , der bloß mit Turnschuhen , Bad¬
hose und Sportsmütze bekleidet geduldig eine Viertelstunde
lang an der Plakatsäule beim Kroneneck stand . Wie man
hört , soll es sich um eine Wette gehandelt haben . Wir
wissen nicht , ob der kühle Junge nachher nicht auch noch
von der Polizei wegen seiner „Unverfrorenheit " auf einige
Zeit „kaltgestellt " wurde . . .

Baiersbronn , 13 . Januar . (Der Gaulauf wird ver¬
schoben.) Wie der SV . Baiersbronn mitteilt , kann der
für Sonntag geplante Eaulauf wegen Schnee¬
mangel nicht durchgeführt werden . Der neue
Termin wird später bekannt gegeben werden.

— Calw , 13 . Januar . Im letzten Jahr ist die schmale
Staatsstraße zwischen Keniheim und Tanneneck durchgrei¬
fend erbreitert und verbessert worden ; außerdem wurde
noch Platz für einen Gehweg geschaffen . Gegenwärtig wird
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noch eine scharfe Kurve bei Tanneneck beseitigt ; die StraßeWird dadurch übersichtlicher. Den vielen Krastsahrern , die
täglich diese Strecke befahren , ist ein großer Dienst durchdie Beseitigung des seitherigen Mißstandes erwiesen wor¬den. — Die Stadtverwaltung hat von dem Anerbieten des
Wirtschaftsministeriums für die Arbeitsbeschaffung Mit¬tel zur Verfügung zu stellen , keinen Ge¬
brauch gemacht. Sie ist der Auffassung, daß das An¬
gebot billigen Geldes zwar verlockend ist, neue Lasten aber
nicht mehr übernommen werden dürfen.

Affstätt , 12. Januar . Mit dem Abbruch unserer alten
Dorstirche ist begonnen worden . Maurermeister Bötz hierhat sie auf Len Abbruch erworben , er wird die fchwierigenArbeiten leiten und durchführen . Bei den begonnenen
Ausräumungsarbeiten sind unter der Tünche altertümlicheMalereien zum Vorschein gekommen . Der fortschreitendeAbbruch wird zweifellos manches Altertum zeigen undwird vieles Interessante bieten.

Schramberg , 13 . Januar . Die Arbeitsmöglich¬keiten in den hiesigen Betrieben gehen immer weiter
zurück . Aufträge fehlen allerorts . Ueberall ist die Kurz¬arbeit eingeführt . Gegenwärtig ist der Beschäftigungs¬
grad am hiesigen Platz genau so stark wie um die gleiche
Zeit des Vorjahres ( in Prozenten ausgedrückt etwa
55 Prozents . Uhren , Möbel , Rasierklingen können nicht,wie gewünscht, abgefetzt werden, der Absatz stockt, die Kauf¬
kraft ist lahmgelegt.

S ^ amberg » 13 . Januar . Die Wochenmarkt¬
gebühren werden ab 14 . Januar 1933 ermäßigt.Die Verwaltungsabteilung des Gemeinderats hat beschlos¬
sen, für jeden Korb oder Sack 10 ^ und für jede Tasche5 ^ (wie seither) und für den laufenden Meter eines
Standes 25 ^ (seither für den laufenden Meter 50 L ) zu
erheben . Der Eemeinderat stimmte diesem Vorschlag zu.

Tailfingen , OA. Balingen , 13. Jan . (An einem
Zuckerls erstickt . ) Der 6jährige Knabe des Bäckermei¬
sters Merz durfte vor 8 Tagen mit seiner Großmutter füreinige Zeit in deren Heimat nach Dautmergen bei Schöm¬berg reisen . Vorgestern abend ging er in Vegleitung der
Großmutter in einen Kaufladen , um etwas einzukaufen.Der Inhaber des Ladens gab dem Kinde ein Zuckerte , das
so ungeschickt in die Luftröhre gelangte , daß der Knabe nach
kurzer Zeit erstickte.

Geislingen , OA. Balingen , 13. Jan . (TragischerUn-
gliicksfall .) Abends kam der in den 60er Jahren ste¬
hende hiesige Landwirt Gregor Brobeil , als er sich mit fei¬nem schwerbeladenen Holzfuhrwerk in der Nähe von Lau¬
fen aus der Heimfahrt befand, auf ungeklärte Weise nebendem Wagen zu Fall . Der schwere Wagen ging dem Un¬
glücklichen über den Körper . Im Vezirkskrankenhaus Ba¬
lingen starb der Verunglückte.

Ebingen , 13 . Jan . (B e s i tz w e ch s e l ) Der Gasthof zur
Linde hier , bisheriger Besitzer Fritz Echmid Erben , ging um
den Preis von 43 ONO NM . in den Besitz von Paul Hettler
„Zur Blume " Post -Tailfinaen über.

Urach, 12 . Januar . (24 Stunden hinter Schloß und
Riegel wegen einer Brezel .) Wie dem „Ermstalboten"
mitgeteilt wird , ereilte bei einer Gerichtsverhandlung vordem hiesigen Amtsgericht einen jungen Mann von hier,der im Zuschauerraum seelenruhig eine Brezel aß,ohne jedoch zu ahnen , daß dies verboten war , eine unver¬
hoffte Strafe . Ein Assessor ließ ihn wegen dieses Ver¬
gehens vom Landjäger abführen und diktierte dem
ahnungslosen jungen Menschen 24 Stunden Arrest zu.

Stuttgart , 13. Jan . (Ausbau bei der Landes¬
wasserversorgung . ) Das Reich hat den Ausbau der
Landeswasserversorgung im Rahmen des Neichsorbeitsbe-
schaffungsprogramms als vordringlich anerkannt . 20 Mil¬lionen , die vom Reich für diesen Zweck für Arbeitsbeschaf¬fung nach Württemberg fließen, sollen für den Ausbau der
Landeswasserversorgung verwendet werden.Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Ein Nachrichten¬büro verbreitet in der Tagespresse die Nachricht , daß dieauf das Land Württemberg entfallenden Mittel aus dem
Reichsarbeitsbeschassungsprögramm ausschließlich für denAusbau der Landeswasserversorgung verwendet werden sol¬len . Diese Nachricht entspricht keineswegs den Tatsachen . Eswird erwogen, für den dringend nötigen Ausbau einer zwei¬ten Rohrleitung der Landeswasserversorgung aus dem
Reichsarbeitsbeschasfungsprogramm einen Betrag in Höhevon etwa 5 Millionen NM . zu verwenden Der größereTeil der aus Württemberg entfallenden Neichsarbeitsbe-schaffungsgelder wird für Arbeiten der Gemeinden, der Ee-meindeverbände und sonstigen Träger der Arbeit zur Ver¬
fügung stehen.

Göppingen » 13 . Jan . (Neue Skihütte . ) Auf dem bei
Schlat am Fuße der Fuchsecke gelegenen Fuchseckhof ist von
der Ortsgruppe Faurndau des Schwäbischen Albvereins
eine neue Skihütte erstellt worden, die am Sonnrag , trotz¬
dem es keinen Schnee hatte, eingeweiht und der Oeffent-
lichkcit übergeben wurde.

Hcidenheim, 13 . Jan . ( Unfälle beim Schlitten¬
fahren . ) Am Erbisberg verunglückte ein 8jähriges Mäd¬
chen beim Schlittenfahren und am Siechenbergwald ein 12-
jähriger Junge . Beide trugen Knöchelbrüche davon.

Lorch. OA. Welzheim, 13. Jan . (VomEilzugüber-
fahren . ) Ein junger Mann aus Walkersbach ließ sich
nachts von dem 9 Uhr Eilzug überfahren . Er war sofort
tt >t . Der Kopf rollte in einen Graben bei der Bahnböschung.

Wasserstetten, OA . Münsingen , 13. Jan . (Vuchen-
sta mm im Schlafzimmer . ) Gestern kam am Him-
beerhau ein etwa 14 Meter langer Buchenstam ins Nutschen
und schoß aus dem eisigen , hartgefrorenen Boden mit einer
kolossalen Geschwindigkeit , trotz verschiedener Hindernisse,
bergab , durchbohrte eine 60 Zentimeter starke Blauer und
drang in das Schlafzimmer des Wilhelm Rapp ein. Es ist
nur Sachschaden entstanden.

Laichingen, OA . Münsingen , 13. Jan . (Verunglück t . )
Abends verunglückten zwei Kinder beim Schlittenfahren da¬
durch , daß sie in der Schulstraße direkt unter Pferde fuhren.
Ein Kind konnte noch rechtzeitig abspringen, während die
13 Jahre alte Tochter des Jakob Nägele durch einen Schlag
vom Pferd am Kops ichwer verletzt wurde ; sie erlitt einen
doppelten Schädelbruch. Die 14 Jahre alte Tochter des Pe-
-ter Schien! erlitt einen Beinbruch.

Aus Bade«
Pforzheim , 12 . Januar . Seit einigen Tagen ist auch die

badische und württembergische Kriminalpolizei zur Unterstützungeiner großzügigen Suche nach dem aus dem Zuchthaus in Os¬
lebshausen bei Hamburg entsprungenen 34jährigen Bäcker¬
gesellen Hannack, der mit noch zwei Zuchthäuslern dort kurz vor
Weihnachten entflohen war, herangezogen worden . Alle Mett¬male der von dem Erkennungsdienst festgehaltenen Spuren beiden in letzter Zeit in mehreren größeren Städten in Süd - und
Mitteldeutschland verübten Beraubungen von Gold- und Juwe¬lengeschäften deuten darauf hin , daß man es dabei mit Hannack
zu tun hat . Die Fahndungsstellen der Stuttgarter , Mannhei¬mer und der Karlsruher Kriminalpolizei sind deshalb angewie¬sen , den jetzigen Aufenthalt des Hannack zu ermitteln, da fest¬gestellt werden konnte , daß sich der Schwerverbrecher zurzeit in
Süddeutschland aufhält.

Vom Murgtal , 12 . Januar . (Eeschäftsbelebung im oberenMurgtal .) In den verschiedenen Jndustriegemeinden des oberenund Hinteren Murgtales machen sich deutlich Anzeichen einer
Eeschäftsbelebung bemettbay. Die Badische Pappen¬fabrik konnte einige größere Aufträge hereinbringen, so daßdie gesamte Belegschaft des Werkes während der Wintermonateerhalten werden kann . Die Papierfabrik Holtzmann u . Co.in Langenbrand vermochte wieder einzelne auswärtige größereAufträge zu erhalten und ist gegenwärtig voll beschäftigt. DieFirma konnte 40 Mann neu einstellen . Auch bei der FirmaSchoeller u. Hoesch, Gernsbach , ist die Beschäftigung sehrbefriedigend , so daß Entlassungen nicht vorgenommen werdenbrauchen. Infolge eines großen Neubaues konnte die Firmaihre Belegschaft um 100 Mann auf die Dauer von vier Monatensteigern . Anzeichen einer geringfügigen Besserung zeigen sichin der Steinindustrie bei Raumünzach und in denSägewerksbetrieben des Hinteren Murgtales.

Bühl, 12. Januar . (Kurhaus Sand unter neuer Leitung.)Das Kurhaus Sand auf der Buhler Höhe ist in den Besitz desHoteliers F . Hufe iibergegangen . Mit dem Eigentumswechselwurde eine Wiederinstandsetzung der Lokalitäten vor¬genommen.

Mim NachrMko aus all« MV
Geburtstag des Reichstagsprästdenten Dieser Tage feierteReichstagspräsident Hermann Göring seinen 40. Ge¬burtstag . Er ist am 12 . Januar 1393 in Rosenheim inBayern geboren Er machte den Weltkrieg mit Auszeich¬nung mit . Der höchste Kriegsorden , der Pour le merite,schmückt seine Brust . Ein Bruder von ihm ist Hochschulpro¬fessor in Stuttgart.
Eine Königstochter in Sofia . Die Königin von Bulgarienist Freitag von einer Tochter entbunden worden . Als die21 Kanonenschüße ertönten , die das Ereignis anzeigten,sammelte sich vor dem Schloß eine gewaltige Menschen¬menge und brachte dem Königspaar begeisterte Ovationendar.
In Schwerte (Wests . ) überfiel eine sieben Mann starke,schwer bewaffnete Räuberbande abends den Besitzer desEutshofes Sielbersiepe und erzwang die Herausgabe sämt¬licher Barmittel.
Mit 254 Menschen gesunken ? Der 3650 Tonnen großesowjetrussische Dampfer „Sachalin" ist mit einer Besatzungvon 54 Mann und 200 Fahrgästen an Bord im ochotskischenMeer in Seenot geraten . Das Schiss gilt als oerlcren . Der

japanische Damp'er „Sapporo Maru " fing am Donnerstagfrüh von der „Sachalin" SOS -Rufe aus. Alle Versuche, mitdem Sowjetdampfer funkentelegraphische Verbindung auf¬zunehmen, blieben vergebens. Es wird befürchtet , daß der
Dampfer untergegangen ist.

Winter in Süditalien . Während der Großteil Ober- undMittelitaliens noch immer schneefrei ist, wird aus Süd¬italien jetzt reichlicher Schneefall gemeldet. Auf der cala-
üresischen Hochebene von Sila wütet ein Schneesturm undan vielen Orten liegt der Schnee einen Meter hoch . In Si¬
zilien hat der Winter jetzt ebenfalls mit Schnee Einzug ge¬halten.

Au; drm SttlchMal
Zu Abschluß des Hummel-Prozeßes

Freivurg 13 Jan . Aus der Zeugenaussage ist noch hervor-
zudeben : Der ZeugeBumiller mußte zugeben, daß er mehr¬
fach wegen der Persönlichkeit Hümmels gewarnt worden sei . doch
seien diese Warnungen mit so viel Wenn und Aber verklausuliert
worden, daß er glaubte , sie nicht ernst nehmen zu brauchen Aus¬
führlich äußerte sich Pol >zridirektor B a - r - Freiburg. Er er-

I klärte Bumiller sei zunächst vollständig unbelehrbar gewesen.
Diese Einstellung habe sich trotz mehrfacher Versuche auch nicht
geändert obwohl der Zeuge bei seiner längeren Unterredung
mit Bumiller ihm zehn bis fünfzehn Punkte als unmöglich und
unwahrscheinlich Nachweisen konnte . Er und auch andere amt¬
lichen Stellen seien daher überrascht geweien. daß Bumiller und
die hinter Hummel stehenden Kreise den Daubmann -Betrug fort¬
gesetzt hätten. Die Polizei habe gegen die Persönlichkeit Hüm¬
mels hinsichtlich seiner Schilderungen und Aeußerungen immer
Bedenken gehabt , weniier Zweifel hätte in der Richtung Vor¬
gelegen. daß Hummel in bt der richtige Daubmann wäre . Schließ¬
lich äußert? sich noch Reqiervngsrat Ramiperger. wie er
die Untersuchung gegen Hummel geführt Hobe und wie es ihm
schließlich gelungen sei . Hümmels Fingerabdrücke zu erhalten.
So iei es möglich gewesen , Hummel zu überführen

Als medizinischer Sachverständiger erklärte der leitende Arzt
der Nervenabteilung des Loretto- Krankenhauies . Dr . Erün-
wald, Hummel sei bei ihm mit allen Anzeichen einer Bngst-
neurose eingelisfert worden. Ein Zweifel daß diese Erkrankung
nicht simulstrt gewesen sei brauchte nicht zu bestehen Hummel
sei der Tm> eines Psnchiaters und fei für diese Straftaten voll
verantwortlich

In feinem Plädoyer h -°>k> Oberstaatsanwalt Fitzer zunächst her¬
vor . daß Hummel seine Betrügereien sehr leicht gefallen seien
und daß schon ein gutes Stück von Vertrauensseligkeit und Ein¬
falt dazu gehört habe, die unglaubwürdigsten aller angeblichen
Erlebnisse knederzuschreiden Er müsse sich wundern , daß ein
Mann vom Bildungsgrad des Zeugen Bumiller dies habe
fertig bringen können . Die Tat Hümmels könne nur als Nieder¬
trächtigkeit gebrandmarkt werden, insbesondere deswegen, weil
er seine im sechsten Monat befindliche Frau in der schwersten
Zelt ihres Lebens im Stich gelassen habe. Wer nicht Not und
Tod mit seiner Frau teile sei ein gemeiner Kerl Hümmels Tat
sei zweifellos als einheitliche Handlung aufzuiassen und als solche
z« beurteilen Für das Strafmaß und die Ctrasart käme seine

geistiqe Minderwertigkeit als strafmildernd in Betracht. Die
Rücksälligkeit und die Gemeinheit keiner Handlunqsweise , ins¬
besondere auch in bezug aut den Mißbrauch der Religion, undder ungeheure Schaden den er dadurch angerichtet habe , vorallem auch in außenpolitischer Beziehung , wirken strafoerschär¬
fend . Gerade auf nationalem Gebiete müsse man es mit derWahrheit besonders genau nehmen, insbesondere bei Aeußerun¬
gen gegenüber ehemaligen Feinden . Hümmels Tat habe dazugeführt , daß drs Auswärtige Amt in sehr weitgehender Weisefeine Entschuldigung in Paris habe Vorbringen müssen . Daraufbeantragte der Oberita itsanwalt gegen Hummel drei JahreZuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust

Das Urteil lautete: Hummel erhält zweieinhalb Jahre Ge¬
fängnis und fünf Jahre Ehrverlust unter Anrechnung von zweiMonaten Untersuchungshaft wegen zwei Fällen des Betrugs im
rechtlichen Zufammentreten mit Urkundenfälschung bezw. er¬
schwerter Urkundenfälschung und falscher Namensangabe.

In der Urteilsbegründung führte Landgerichtsdirek-tor Dr. Mever u a aas , das Gericht habe zwei selbständige
Handlungen angenommen . Das Gericht glaube , daß der An¬
geklagte nur vorgehabt baoe, auf billige und bequeme Weise
nach Haufe zu kommen und dann wieder als Hummel unter¬
zutauchen. In Deutschland habe er jedoch neue selbständige
Handlungen begingen , und zwar Betrug im Rückfall . Die Hand¬
lungen des Angeklrgten seien außerordentlich gemein gewesen.Das Gericht habe aber trotzdem strafmildernde Umstände zu»
gebilligt , und zwar weil dem Angeklagten eine moralische Min¬
derwertigkeit zugeiprochen werden müsse. Strafmildernd sei wei¬ter geweien. daß ihm verschiedene Personen kritiklos ihre Autori¬tät zur Verfügung gestellt hätten und ihn zum Beruismärtyrer
gestempelt halten . Infolge dieser Umstände sei die Schuld de»
Angeklagten nicht so groß, um eine Zuchthausstrafe auszufprechen.
Moralisch orrantwortlich seien die kritiklosen Anbeter und ihr
verschulden «ei um so größer als sie die Ermahnungen nnd War¬
nungen der Behörden in den Wind geschlagen hätten. Die in
der Tat sich äußernde Gemeinheit habe bei der Strafbemessung
ehren Ausdruck in der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechtegefunden.

Zürnen, Spiel und Spott
Handball. Das vom Schiedsrichter letzten Sonntag in

Ebhausen abgebrochene Verbandsspiel Tv . Ebhausen —T v . Calw, muß morgen auf neutralem Platze in Nagold aus¬getragen werden . Das Entscheidungsspiel Altensteig—Ebhause«um die Gruppenmeisterfchaft ist nun damit verschoben.
Süddeutsches Skitrefsen der NSDAP.

Man schreibt uns : Das Skitrefsen der NSDAP , das am SS.Januar 1933 in Leutkirch stattkindel. wird sich zu einer große»
wimersvonUchen Veranstaltung gestalten. Die Meldungen ftndvon allen Teilen Sllddeutschlands sehr zahlreich eingegangen.

Sande! und Verkehr
Freiburger Nvtzviebmarkt vom IS. Jan . Zutrieb: 23 Ochse»32 Kübe, 18 Kalbiniien . 12 Rinder. Preise : Ochsen S20 - 40LKübe , 50- 350, Kalbin,l -n 230- 400. Rinder 100- 180 RM. Der-reür flau . Ueberstand ein Drittel.

Holzerlöse
Eaugenwald, 12. Januar . Die hiesige Gemeinde erlöste ausihrem gesamten Langholz , Forchen und Tannen ca. 230 Fest¬meter — 42 Prozent.
Feldrennach , 12. Januar . Auf das zum Verkauf bereit lie¬

gende Stammholz , rund 850 Festm. Fichten , Forchen, Tannenund Eichen, wurden von den hiesigen Holzhändlern und einigenHandwerkern Angebote abgegeben in Höhe von 40—46 Prozentder Landesgrundpreise . Der Gemeinderat hat den Verkauf mireinem Eesamterlös von rund 10 530 Mark genehmigt.
, Konkurse

Heinrich Ratsch fen ., Bäcker in Pfalzgrafenweiler.Paul Josef Späth , Kaufmann in Spaichingen , Glas- und
Kolonialwarenhandlung.

Letzte Nachrichten
Die Handelskammern der Hansastädte gegen die

Entschließung des Neichslandbundes
Hamburg , 13. Januar . In einem Schreiben an dieSenate der Hansestädte Hamburg , Bremen und Lübeck

haben die Handelskammern dieser Städte gegen die Ent¬
schließung des Reichslandbundes scharf Stellung genom¬men . Sie zeige , so heißt es in dem Schreiben , daß in ge¬wissen landwirtschaftlichen Kreisen keinerlei Verständnisfür die Existenzberechtigung und die allgemeine volkswirt¬
schaftliche Bedeutung der Erportwirtfchaft bestehe und derWille zur Rücksichtnahme auf die Not anderer nicht vor¬handen sei . Außerdem wird gebeten, daß die Senate eine
Besprechung mit dem Reichskanzler in die Wege leiten , umdie Sorgen der Wirtschaftskreise der Hansestäte vorzutragen.

Verbot aller deutschen Inschriften in Dirschau
Dirschau, 13 . Januar . Der vor kurzer Zeit aus Kon¬

greßpolen Hierher versetzte Starost hat verfügt , daß alle
deutschen Gewerbetreibenden auf ihren Firmenschildernund Schaufenstern alle deutschen Inschriften zu entfernenund durch polnische Inschriften zu ersetzen haben . Bei Zu¬
widerhandlungen gegen diese Anordnung werden HoheStrafen angedroht . Der evangelischen Kirche in Dirschauist aufgegeben worden, den deutschen Bibelspruch auf dem
Torbogen nach dem Friedhof und deutsche Inschriften anden Eemeindegebäuden und Kirchen sofort zu entfernen,andernfalls hohe Strafen in Aussicht gestellt werden.

Wetter für SonntagDer östliche Hochdruck hat sich verstärkt . Für Sonntagist zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes
frostiges Wetter zu erwarten , vereinzelte Schneefälle.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei , Altensteig
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.

Geschäftliche Mitteilungen
Bruch leidende seien auf die Anzeige des Her¬mann Spranz , Unterkochen, hingewiesen.
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Altenstekg-Stadt

Die Steuerbllchleia !
lind nächste Woche auf dem Rathaus Zimmer 11 zur !

Ergänzung vorzulegen. !
Bürgermeisteramt : s
Pfizenmaier. s- t

Die A -dzahlu »g arr Lkriegshinierblie-
bene , Kleiurenlner «nd Tozialrentner
für Januar findet in Pfalzgrafenweiler am Montag, den !
16 . Jan . 1933 vorm . V«9 —10 Uhr aus dem Rathaus statt.

Freudenstadt , 13 . Jan . 1933.

Bez . Wohlfahrtsamt
3 . A. Feigenbaum

Gewerbeschule Aitensteig.
3m Falle genügender Beteili ung findet während der

Wintermonate je ein freiwill ger Abendkurs im

W .ForstamtPsalzgrasenweiler
Buchknstailloi-olz-

Dertlauf.
Am Montag , den 23.

3anuar 1933 nchmillaqs
2 lihc in Psal -grafenwtiler
im Gasthaus zum „ Hi sch"
aus Cta itswald : 227 Notbu
mit Fstm . : 2 I ., 10 II . , 13
III, 27 IV, , 60 V. Klaffe.
Losoerzeich- iffe durchdieForst-
diieklion , G .f .H . ,Stut gait W.

8 » » HÜW»WW>WHs?»S
» 3Zolä

8aslbau rum
dorren

Di?s 8onntgA, 15. lan . Si!S

Fachzeichnen(alle Berufe)
und in

Handhabung des Rechenschiebers
statt . Kursg ld 5 — bezw. 3 .— Besprechungam !
Montag den 16 . 3anuar , abends 8 Uhr in der Gewerbe- z
schule (Saal Fischer) . l-

Der Cchuloorstand.

Diehvelsi - rrnngs - Deriia A .tensteig.

Morgen Sonntag 3 Uhr

Ntit Nmsst

von '/z3 bis 12 Illir
Eintritt frei!

Dienstag , 17 . 3anuar 1933
Fahrt nach

Stuttgart
Abfahrt 7 .30 Uhr.

Anmeldungen im Gasthof Grüner
Baum , Telefon SO.

Aitensteig.
Morgen
Sonntag

Hilllde- und
Taubellbörse
bei Seeger zum Ochsen

geben vo >übergehend zu
herabgesetztem P . eis ab.

Gebrüder
Theurer

Aitensteig

im Gasthaus zum „ Engel " .

MrMatln
dkS ErgtWgloorks
werden gebeten , sich zwecks Gründung einer Flug - und
Arbeitsgruppe im Rahmen des Württ. Lufifahrtoer-
bondes unt. r CfiffreA. K. an die Geschästsstelle des
Blatt s zu wenden.

Aitensteig.

vpllnon osum ucmsoislsI

XlvrvLS

in Vs.

IU. .
2 4 L ter-Dosen

- .50 , - . 90 , 1.80 , 3 25

VlUlboss. Mmvi . Me- mi> « - Muse
in 1 Liter - Dosen 90 ^

Bismarck - Heringe Neutra l in 1 2 4 L 'ter- Dosen
offen 1 Stück 10 ^ — 65 , x > 1 .30 , 2.50

Bücklinge geräuchert große 1 Pfund 35 ^
Oel -Sardinen in Dosen L 20 , 30 , 40 ^
Raucher Lachs in Dosen L 90 und 1 .75
Sardellen entgrätet in u. '/ , Pfd .- Tläscr — . 80 , »4t, 1 .25
Laviar , deutscher in Gläser — .75 , 1 .20

Anchovis - und Sardellen -Paste in Tuben 40 ^
Pumpernickel , Majonnaise , Cappern in Gläser 30 n . 80 ^
fort , Holländ . Milchner Heringe ISt . 12 ^ , 6 St . 70^

bet Ehr. Burghard jr.
In unserer Duckdruckerei findet dis Lrükjakr ein
intelligenter, voklerrogener lunge mit guten 8ckul-
reugnissen

t-Sbostello.
Lckriktlicke Leverdungen vollen eingereicdt verclen
gn die

u » . mskvp ' sekv vlloimpuekvpei

mrensivig.

Ktrchl che Nachri« "
Evangelischer Gottk » - terst
2 . S . n . Ersch , ! 5, Januar,

Vormiltagsgottesdie st um
10 Uhr mir Pndi„ t Uber
Matth . 3 . D . l >—4B. II.
Lwd 424.
Nachher Kinderaottesdienst.

Nachm. '/ . 2 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen.

Abends ' zbUhrGemeinschafts-
stunde.

Am Dienstag abend 8 Uhr
Bidelstunde im Luihersail.

Am Mittwoch Borneofitm der
BaslerMissioninGeme nde-
Haus abends 5 Uhr für Km-
der , abends 8 Uhr für Er¬
wachsene.

Am Fretag abend 8 Uhr
Frauenabend im Luthersaal.
Methvdistengememde.

Sonntag, dm 15 . Januar , vor-
mittaas 9 '/, Uhr Predigt
und hl . Abendmahl (Pre¬
diger L Harsch , Calw .)
Vormittags 11 Uhr Sonn-
tagsschale

Nachmittags 2 Uhr Zeugnis-
versamm'ung.

Mittwoch, den 18 . 3anuar
abends 8 Uhr Bibel - und
Gebeisversammlung.

Katholischer Gottesdienst
Sonntag um 8 '/s Uhr.

Familim-
Kalenber
empfiehlt die

Vuchhandlung Laut
Aitensteig und Nagold.

UlllLli
Don frischen Sendun¬

gen empfehlen wir:

saftigen , großgelochten
Schweizeriäse

V. Pfund 28 ^
feiner Edamer

V. Pfund 16 ^
Delikatetz - St eichkäse

6leilig Karton 28

Emmenthaler o . Rinde
61eiltg Karton 58 Z

Limburger o . Rinde
V. Pfund 14 ^

milder Allgäuer
Stangenkäse halb und
V. reif 1 Pfand 38 ^

Go ist Etuttgr ' rt
Lin unterhaltsamer Lüdrer und D^ .citer
von Lritr West. Preis PU . 1 .50
ist ru haben in cler

DnHhandwng Lank, Altenstelg und Nagold.

zu Gunsten der Nsthilse Altenslclg
spielt die Klaffe VII/VIII

..Das kalte Herr"
nach Wilh . Hausf

am Montag , 16 . Januar , abends 8 Uhr , im großen
Saal des Gemeindehauses.

Hiezu ergeht an jedermann frdl. Emladung.
Kinder haben diesmal keinen Zutritt. — Auch die

kleinste Gabe ist willkommen.

Dallngen — Oöltelkingen

Wir erlauben uns, Verwandte, Lreunde und De-
ksnnte 2U unserer

SM Dienstag , den 17 . lanuar 1933
im Oaslbaus rur „l 'raube" in O ötte I li n genststt-kindenden lkockreitskeierkreundlfcstst einruladen

Mtdüäe kilikdeillkiVW Kk88
Lohn cles

1° Karl Oess
Kupkerscbmied

Ralingen

l 'ockter des
Christian künkbeiner

Lcbmiedmeister
Oöltelkingen

O^ . Lieudenstadt
Kirchgang mittags 12 l_lhr in Oöltelkingen.

8plelderg.

vankssgung.

Hilen denen, die in so teilnehmender
Weise beim Hingang unseres lieben Lnt-
sciilakenen

k 'risärick 8166 b
so viel herrliche Liebe erwiesen haben, dan¬
ken vir suk diesem Wege.

lm Kamen der trauernden Hinterbliebenen:
die Oattin Uarie 8teeb.

Welt über 150000

»I » ArliclikiSenöe - I
tragen das seit mehr als 20 lakren erprobte

gos. gesell.
Kein Oummidand, ohne Leder, ohne äckenkelriemen
trotrdem unbedingt ruverlLssig. OlLnrende Zeugnissesuch bleilerkoige.

8eben 8Ie slcti bitte mein neuestes , rvesentlict
verbessertes Uodeil D p ?. 542127 an. Uein Vertre
ter ist mit Uustern kostenlos ru sprechen

am Dienstag , 17. lanusr
in aitensteig im Oastkok „ Ordner Daum " 1 — 3 Oki
in Kagold im Hotel „ Post" von '/,4—5 Okr

Oer Lrtinder und alleinige Hersteller:
«ermann soi'snr. vnlvpkoeksnwllpn.
Dankschreiben : Mt Ikrem 8prsnrbsncl bin ick sekr rukiieäerunä kann es meinen l -eidens^enossen nur bestens empkeklen.

Zolls. Orvümsnn alt , Wart beim pksriksu»

Lonutag, den 15 . Zanuar

l
in 7um veiler (erstkl . Uusik)
vorn kreundlicdst einladet

Hauser rum „ Lamm ".
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